
308 Buchbesprechungen
WCO Jesu seIN. Seelsorglıch ewerte' ist ıne In einem eıl »Geıistesgeschichtliche MoO-
Großkatechese un! ıne direkte Weılse hrıstlı- mMentfe der Entstehung des neuzeıtlıchen utono-
her Verkündıgung (28) miebegrıffs und dıe Problematık selner Rezeption

Oberammergau mıiıt seinem Passıonsspiel rag In der Theologıe (19—81) ogeht Nan gestutz auf
ZUTLI Einheıt be1 twa SO0 evangelısche Eınwoh- ıne reiche Literatur, dıe gründlıch auswertel,
1CT sSınd direkt der ndıre pI1e. beteilıgt. auf Bedeutungsinhalt und andlung des utono-
em spıelen IWa 25() enr mıt, ungeachtet miegedankens e1In, angefangen VO  —_ der griechl1-
ihrer Konfession der des muslımıschen Jau- schen Antıke ber dıe Reformatıon hın der
ens Insofern ist mehr als bedauerlıich, ber- neuzeıtlıchen »Fundierung der Autonomıie des

Anıtsemiutismus unterstellen und Subjekts In Tkenntnıs und Freıiheit« in der Auf-
dıe UOberammergauer als »Rassısten« bezeıch- .„klärung und insbesondere beı Rene Descartes
LCH Wenn der Verfasser für ıne »abrahamlıtiı- und Immanuel ant. Es stellt sıch dıe rage, W1IeE
sche Okumene« zwıschen uden, Chrısten eologıe un:! Kırche, gebunden ın der Vorstel-
und Muslıms plädıert, ist allerdings eın großes lung eınes theonomen KOosmos der Welt un! des
Fragezeichen nzumerken: Können Muslıme, Geıistes, dıesem Verständnıs VO  a! reıhe1 un!
W S1IE ıhrer Glaubensüberzeugung ireu bleiben Selbstbestiımmung begegnen konnte, dem
wollen, dıe Gottessohnschaft ın einem trınıtarı- Menschenbild, estimm VO  — Ratıonalısmus, An-
schen Gottesverständnıis übernehmen, das der thropzentrismus und Mündıgkeıt, dem
Verfasser als »E1gengut chrıistlıchen aubens« Welt- un: Geschichsverständnıs mıt seiınem Fort-
(110{f) hervorhebt? ach Überzeugung des Re- schrıttsglauben, dem Gottesbild und elı-
zensenten ware eın Passıonsspiel, das VO  - uslı- g10nsverständnıs, das be1 er Dıfferenzıiertheıit,

eiıner Offenbarungsrelıgion T1USC bıs ablehnendINCHN voll übernommen un: überzeugend arge-
stellt würde, ıne ıiınha.  1C| Entleerung. gegenübersteht”? VT spricht er VO  S der »Pro-

Dıe Grundgestalt des Spıiels ist an  are Got- blematık der Rezeption des Autonomiegedan-
tesverehrung, dıe dıie 1e Gottes verkündet Sıe ens In dıe Theologıe un! Sozlalverkündıgung der
hılft dem Menschen ngs überwınden und Kırche« Gegenüber der Posıtion eıner STrı  en
chenkt ıhm dıie offnung, daß WIT VO  . der 1e Ablehnung, da die neuzeıtlıche Autonomıie als

Ab{fall VO der chrıstlıchen Iheonomıe sehen(Gjottes sınd. DiIie Zuschauer, dıe sich iın
den Szenen selbst erkennen mıt iıhren geheimsten sel, entwiıckelt sıch, WECNN uch späat und zögernd,
edanken, mıt ihrem Versagen, Sehnsüchten und ıne Posıtiıon »krıitischer Offenheıt« 1m Sinne der
Angsten, werden Mitbeteıilıgten, denen dıe Anerkennung eiıner »relatıven Autonomıie der 1Tr-
Sendung ZUT Miıterlösung aufgetragen ist Dem dıschen ırklıchkeıiten«, deren Ansätzen V1 In
Verfasser gebührt für dıe Hınführung den der Sozlalverkündigung der Kırche seıt LeoO 11l

herzlıcherOberammergauer Passıonsspielen nachgeht. Mıt der Forderung eiınes »Aggıorna-
ank Hubert Oobiosch, Augsburg ment0« UrCc Johannes ste hıstorisch

und gedanklıch dıe Rezeption des Autonomıiege-
Losinger, nton, »Iusta AuUutonOMLA«. Studıien dankens eıner Klärung d} dıe VO 7 weıten atl-

einem Schlüsselbegriff des Vatıkanischen kanıschen Konzıl durchgeführt WITd.
Konzıils Abhandlungen ZUFT S0zZzlalethik, hrsg. Im Il 'eıl » DIe ‘relatıve Autonomıie der ırdı-
VO.:  - Anton Rauscher und Lothar Roos, and 28) schen Wırkliıchkeiten) als theologısches TUKT{ur-
Verlag Ferdinand chönigh, Paderborn 1989, prinZ1ıp der Pastoralkonstitution ‘Gaudıum ei
D b kart. I1,—. SpeS ’ « 82-231) geht VT dem Begrıff der »1usta

Das ema »Kırche und Welt« hat in der theo- autonom1a« in der Gesamtkonzeption der asto-
logischen Lateratur ach dem /weıten Vatıkanı- ralkonstitution ach Es geht weniger nhaltlı-
schen Konzıl ıne breıte Beachtung gefunden. che Aussagen, als vielmehr den theologıschen
Der Vf. der vorhegenden Untersuchung, dıe VO  — und geistesgeschichtlichen Ort der »Autonomlie«
der ITheologıschen Fakultät der Unıiversıtät Augs- 1m Denken des Konzıls Von der »1usta autonO-
burg als Dıssertation ANSCHNOMM! wurde, legt M12A« als »Schlüsselbegriff« erschlıeßt sıch der
für dıe Verhältnisbestimmung VO Kırche und 1C und das Urteil auf dıe Wırklıiıchkei der
Welt einen grundlegenden Beıtrag VOILI, indem irdıschen Sach- un:! Lebensbereiche Zuvor legt
sich der Erklärung des egrıffs der »1usta autonoO- \l ber »Hermeneutische orüberlegungen ZUI
m1A« der der »relatıven Autonomıie der irdıschen Interpretation des Prinzıps der ‘1usta terrenarum
Wırklichkeiten« wıdmet Nal S1E. e ın autonomı1a’ 1mM Gesamttext der astoral-
dıesem Begriıff eıinen »Schlüsselbegriff« des Z wel- konstitution VOT 90-—126). Er ar'‘ dıe Orde-
ten Vatıkanıschen Konzıls, besonders a- Iung des »Aggiornamento«, das Prinzıp »Di1ialog«

und dıie mbıvalenz der in der kırchlichenSCH ın der Pastoralkonstitution Gaudıum ei SPCS
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Sprache der NECUECICH eıt gebräuchliıchen Aussa- Gesichtspunkt der lusta autonomıa geklärt wırd.

VO  — den »Zeıichen der Zeılit«. Stärke un:! Wenn uch in dıesen Ausführungen ber-
Schwächen, Wahrheıitsgehalt und TeENzen dıeser schne1dungen unvermeıdbar sınd, da dıe Ihemen
Grundposıitionen werden In gründlıcher Weıse Welt, ensch un: Geschichte sıch zuinnerst De-
bedacht dıngen, ıst doch dem V{. ıne systematısche

ach der Erarbeıitung der geistesgeschichtlı- Analyse der Gegebenheıten und TODIeme gelun-
chen, theologischen und hermeneutischen TrTund- SCH, dıe ıne wertvolle un! unverzıchtbare Be-
agen ann sıch VT der inhaltlıchen Fundıerung reicherung und Ergänzung der Lıteratur Der das
des Prinzıps der »1usta terrenarum autOonO- Verhältnis VO Kırche und Welt, ensch un!
m1a« In zentralen Themenkomplexen der astO- Geschichte angesıchts des modernen Freiheıts-
ralkonstitution als dem Kernstück seıner Untersu- und Autonomiebewußtselins darstellt
chung wıdmen. Dıe großen IThemenkomplexe, in VT erganzt se1ine Untersuchung mıt einem Aus-
denen das Prinzıp der lusta autonomıa urteılsbıil- 1C auf »Weiıterführende Fragestellungen: Das
dend und eisend wırksam wırd, sınd für ihn der Prinzıp ‘1usta terrenarum autonomıla’ als
Weltbegrifft, das Menschenbild und der Ge- Krıteriıum fur dıe modernen Problemfelder u-
schichtsbegriff der onstıtution In dıesen Iüur larısmus’ und “Pluralısmus ’ « DiIie kur-
menschnilıiıche Exıstenz und deren Verständnıis ent- ZEeN Darlegungen können, W1e V1 Sagl, NUT 00
sche1ıdenden Bereıche wırd dıe »Relationalıtät« Versuch se1n, dıe Phänomene Säakularısmus un!
verdeutlıcht, dıe 1mM Begrıff der lusta autonomıa Pluralısmus unter dem Gesichtspunkt der »relatı-
gegeben ist Vl spricht ZWal gelegentlıch uch VenNn Autonomıie« ın ıhrer Problematık und Be-
VO  — »leg1ıtimer«, »rechter« und »sachlıcher« A anzudeuten. Vielleicht ware anstelle
tonomıe, 1m deutschen ext der Pastoralkonstitu- dieser Ausführungen eın 1Nwels ıinteressant DC-
tıon (De lusta terrenarum autonoml1a) „ ob und ın welcher Weıse dıe Forderung
wırd VO der »richtıgen« Autonomıie der iırdıschen der lusta autonomıa In nachkonzılıären kırchlı-

chen kumenten Beachtung und Würdıgung SCWiırklichkeiten gesprochen, jedoch hat siıch 1im
deutschen Sprachgebrauch der Begrıff der »relatı- funden hat

Autonomıie durchgesetzt. Vl bedient sıch en dem umfangreıchen Literaturverzeıch-
ebentfalls der Ausdrucksweilise der »relatıven Au- NIS un! einem Personenregıister (270)
tonomı1e«, weıl 1mM Kontext der Gedankenführung wäre, da VT auf eın Sachverzeıichnıiıs verzichtet
der Pastoralkonstitution dıe Relationalıtät für den hat, ıne Zusammenstellung der Abschnıiıtte der
Begrıff der Autonomıie unverzichtbar und wesent- Pastoralkonstitution wünschenswert SCWCSCH, dıe
ıch ist In sorgfältigen nalysen des Textes WI1e In der Arbeıt Berücksichtigung un! Erklärung
des Geılstes der Konziılsdokumente erarbeıtet V{1. gefunden en
den »Weltbegriff« des Konzıls und den eltauf- Dıie umfassende Kenntnıiıs un! Auswertung der
ırag der Kırche unftfer dem Krıteriıum der lusta Lıteratur, dıe sorgfältige Analyse der Konzilstex-
autonomla, das »Menschenbild« In seiner ela- (O. dıe aTe Sprache und Gedankenführung
tionalıtät Welt un! Mıtmensch un! den »Ge- WIE dıe Zeitgemäßheıt der Fragestellung und ihre
schichtsbegriff«, wobel In besonderer Weıse dıe gründlıche Beantwortung verleihen der Untersu-
Problematık der Dıfferenz zwıschen »ırdıschem chung eınen enWert
Fortschritt« und dem »ewıgen Heiıl« unter dem Jochim (G’iers, München

Philosophie
Scheffczyk, Leo, »Unsterblichkeit« hei Thomas schung geben ESs ist verwunderlıch, S E daß

Autoren W1eE Rahner un! S Metz sıch krI1-VO.:  - quin auf dem Hintergrund der nNeueren IISs-
Kussion. Bayerische Akademie der Wissenschaf- 1SC| über dıe re der Unsterblichkeıt der eel]e
fen, philosophisch-historische Klasse, Sitzungsbe- beı Thomas äußeren, obwohl S1e se1ıne Auffassung
richte, Jahrgang 1989, Heft 4} München 1989, der Einheıt des Menschen pOSItIV werten Rahner
Verlag der Bayerischen Akademie der Wissen- estimm: das Materıelle als oment eIst:
schaften. In Kommuissıion hei der Beck’schen dıe Materıe ist nıchts anderes als »eingegrenzter,
Verlagsbuchhandlung, München 1989, SI gewissermaßen gefrorener Geist-Sein-Akt« (18)

Der Tod wırd nıcht mehr als Irennung VOI eıb
Der vorlıegende Sıtzungsbericht ıst ıne SOTS- und eele gesehen, sondern als eın Geschehen,

fältıge Untersuchung über eın wichtiges IThema das das eın des Menschen betrıifft Im Tod
Bereıts die Vıelzahl der Literaturangaben dürfte wırd dıe eele all-kosmisch, daß der e1b
eınen NıIC unbeträchtlichen Anstoß ZUT FOrTr- der Unsterblichkeıit beteilıgt iıst


